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Dokumente derüberfremdung...

Erhaltenswerte Wandmalereien in einem Landgasthof

Diese Wandmalereien befinden sich in der Wirtsstube des Hotels Schweizerhof in Wetzi-

kon (Kanton Zürich). Sie wurden kurz nach der Jahrhundertwende durch das Atelier Pfi-

ster & Meier in Richterswil (damals offiziell Richtersweil geschrieben) erstellt.
Die Dekorationen haben kaum einen künstlerischen Wert. Sie sind aber kulturhistorisch
interessant und sollten deshalb —• wie andere ähnliche Zeugnisse aus jener Epoche —
erhalten bleiben, auch wenn sie uns nicht restlos sympathisch sind. Für die Wandmalereien

wurden wahrscheinlich deutsche Vorbilder benutzt. Auf jeden Fall zeigen sie das

grosse Mass der Ueberfremdung, die damals herrschte und an der zu jener Zeit nur
wenige Anstoss nahmen.

Anspielung auf die Erzeugnisse des
damals soeben aufgekommenen
Jugendstils; diesem entsprossen zum
Teil bereits Bilder, bei denen das
dargestellte Sujet an sich nicht verständlich

war.

Köchin wie Hausherr sind typisch deutsch. Es gab zwar
damals sehr viele deutsche Köchinnen in der Schweiz,
aber immerhin keine «gnädige Frau» und keinen «Herrn».
Der blasphemische Text ist bezeichnend für den kulturellen

Nihilismus der Jahrhundertwende. Heute würde
die Verwendung eines Bibelwortes in einem solchen
Zusammenhang — übrigens mit Recht — einen Sturm der
Entrüstung hervorrufen.
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A
Die Kleider, in denen Berge
bestiegen werden, haben sich
geändert, auch der Alpenstock ist
verschwunden. Geblieben ist —
leider — das Tirolerhüterl.

Die Anspielung auf ein Vaterlandslied in

diesem Zusammenhang würde auch
kaum mehr geduldet.

A
Der typisch deutsche Schutzmann weist
auf den deutschen Ursprung der Bilder
hin.

A So stellte man sich einen Bankier um
die Jahrhundertwende vor. Das Bild hat
einen leicht antisemitischen Einschlag.
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